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Grundlagen der Programmierung mit Delphi

Teil G:Felder und Tabellen 


13 Felder und Tabellen

13.1 Eindimensionale Felder

In der Mathematik verwendet man für Variablen gleichen Typs oft indizierte Variabelennamen, z.B. a1, a2, a3, .... . In Delphi stehen dafür Felder zur Verfügung:

Definition: Felder

Eine Folge a[1], a[2], ..., a[n] von Variablen a[i] gleichen Typs heißt eindimensionales Feld mit n Plätzen. 

Die Variable i heißt Index ( Laufvariable ) des Feldes a; sie muss von einfachem Typ sein („abzählbar“, nicht vom Typ real ).

Die Variablen a[i] heißen Komponenten (Elemente) des Feldes a. Der gemeinsame Name der Feldkomponenten ( Feldvariable ) ist "a".

In der Vereinbarung eines Feldes muss sowohl der Typ der Komponenten wie auch der des Index deklariert werden.

Syntax:

Var a : Array [1..n] of Datentyp

Die Anzahl n der Feldkomponenten muss als Konstante vereinbart werden.

Beispiele: 
note   : array[1..12] of Integer



name : array[1..12] of String

Bildhafte Darstellung eines Variabelenfeldes:

Feldname = Bezeichner: Namen
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13.2 Mehrdimensionale Felder

Genauso, wie eine Tabelle mehrere Zeilen besitzen kann, gibt es Felder mit 2, 3, 4 oder mehr Zeilen. Derartige Felder bezeichnet man als mehrdimensionale Felder.

Bildhafte Darstellung:

[image: image2.jpg]| @ieinmateins SRS =[]
Das kleine 1x4
Gewlnschte Reihe
[
1x4
1x4=
2x4= |8
3x4= |12
4x4= (16
S5x4= |20
6x4= |24
x4= |28
8x4= |32
9x4= |36
10x4 = [40
Abbruch





Syntax:

Var a : Array [1..n,1..m] of Datentyp (n = Zeilenanzahl, m = Spaltenanzahl)

13.3 Die StringGrid-Komponente

Mit der StringGrid-Komponente aus dem Register Zusätzlich existiert eine einfache Möglichkeit zur Ausgabe von Zeichenketten (Strings) in tabellarischer Form.

Wichtige Eigenschaften der Komponente StringGrid:

	Eigenschaft
	Voreingestellter Wert
	Bedeutung

	Name
	StringGrid1
	Name des Objektes

	FixedColor
	ClBtnFace
	Farbe des Tabellenkopfes

	GridLineWidth
	1
	Breite der Gitterlinien

	ColCount
	5
	Spaltenanzahl

	RowCount
	5
	Zeilenanzahl

	DefaultColWidth
	64
	Spaltenbreite

	DefaultRowHeigth
	24
	Zeilenhöhe


Mit der Eigenschaft Cells kann auf die Zellen des StringGrid zugegriffen werden:

Syntax: 

StringGrid.Cells[Spalte,Zeile] := Text

14 Programmierübungen

14.1 Klassenliste

14.1.1 [image: image3.jpg][Wikicines comaleins =lolx|

Das kleine 1x 1

Abbruch




Programmaufgabe

Erstellen einer Anwendung, bei der man in eine Edit-Komponenten den Namen eingibt; durch Betätigen des Eingabe-Buttons in ein Feld übertragen. Nach Betätigen des Buttons „NaechsterSchueler“, wird das Feld gelöscht und der Zählindex um 1 erhöht. Mit dem Ausgabe-Button bewirkt man die Ausgabe der Daten in eine Listbox.
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Eindimensionale Felder mit TStringGrid als Beispiel EinmalEins

14.2.1 Programmaufgabe

Eine Anwendung soll nach Eingabe einer natürlichen Zahl zwischen 1 und 10 das kleine 1x1 berechnen und tabellarisch ausgeben.

14.3 Mehrdimensionale Felder mit TStringGrid am Beispiel EinmalEins

14.3.1 Programmaufgabe

Eine Anwendung soll für alle natürlichen Zahl zwischen 1 und 10 das kleine 1x1 berechnen und tabellarisch ausgeben.
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14.4 Schülerliste im dreidimensionalen Array

14.4.1 Programmaufgabe
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Hier werden in verschiedenen Eingabefeldern Name, Wohnort und Jahrgang eines Schülers eingetragen und auf Knopfdruck in einem dreidimensionalen Array gespeichert. Die Ausgabe aller Schüler erfolgt auf Knopfdruck in der Eingabereihenfolge in ein Memo.
14.5 Zufallszahlen am Beispiel Würfel, Ausgabe mit Listbox
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Programmaufgabe

Mit Hilfe des Zufallszahlengenerators sollen Würfelvorgänge simuliert werden und diese statistisch ausgewertet werden.

14.6 Zufallszahlen am Beispiel Würfel, Ausgabe mit TStringGrid

14.6.1 Programmaufgabe

Mit Hilfe des Zufallszahlengenerators sollen Würfelvorgänge simuliert werden und diese statistisch ausgewertet werden. Die Ausgabe soll nun aber in eine StringGrid-Komponente erfolgen.

15 Einfaches Sortieren von Daten

15.1.1 Programmaufgabe

Es sollen n beliebige Zahlen in aufsteigender Reihenfolge sortiert werden.

15.1.2 Programmanalyse

Für das folgende Beispiel seien die folgende Zahlen gegeben:


66 
7 
19 
93 
41 
13 
56 
45

Aufsteigend sortiert ergibt sich :
7 
13 
19 
41 
45 
56 
66 
93

Das Ziel ist ein Algorithmus, der eine beliebige Anzahl n von Zahlen, die über die Tastatur eingegeben werden, aufsteigend sortiert.

Da n sehr groß sein kann, benutzen wir eine Feldvariable a der Länge n.

Das Eingabeobjekt ist also das Feld a mit unsortierten Elementen a1, a2, ... , an.

Das Ausgabeobjekt ist ebenfalls das Feld a, jedoch mit sortierten Elementen ai.

Algorithmus:

Ein sehr einfaches und natürliches Verfahren ist die fortgesetzte "Minimumsuche": Man sucht zuerst die kleinste Zahl in der ganzen Menge und tauscht sie gegen die Zahl auf dem ersten Platz. Dann sucht man die kleinste Zahl außer der ersten Zahl und tauscht sie gegen die Zahl am zweiten Platz. Nun sucht man wieder die kleinste Zahl außer den ersten beiden Zahlen und tauscht die gegen die Zahl am dritten Platz, usw.(= Bubblesort)
	Schritt
	a1
	a2
	a3
	a4
	a5
	a6
	a7
	a8

	0
	66
	7
	19
	93
	41
	13
	56
	45

	1
	7
	66
	19
	93
	41
	13
	56
	45

	2
	7
	13
	19
	93
	41
	66
	56
	45

	3
	7
	13
	19
	93
	41
	66
	56
	45

	4
	7
	13
	19
	41
	93
	66
	56
	45

	5
	7
	13
	19
	41
	45
	66
	56
	93

	6
	7
	13
	19
	41
	45
	56
	66
	93

	7
	7
	13
	19
	41
	45
	56
	66
	93


Das Verfahren beruht also auf der Minimumsuche und paarweisem Vertauschen. Nach höchstens n-1 Schritten ist die gewünschte Ordnung hergestellt.

Eingabe:

Lies Anzahl n




Für i von 1 bis n

 


Lies ai

Verarbeiten:
Sortieren:


Für i von 1 bis n - 1





Suche Minimum ab ai einschließlich





Falls notwendig, vertausche dieses Minimum mit ai
Ausgabe:

Für i von 1 bis n





Schreibe ai
Es müssen noch folgende Anweisungen verfeinert werden:


Suche Minimum ab ai (einschließlich)

Wir bezeichnen den Platz, an dem das kleinste Element steht, mit k.

Dann ist ak das Minimum. Um es in der Zahlenfolge von ai bis an zu finden, können wir folgenden Algorithmus verwenden:

k = i
Wir nehmen also zunächst an, ai ist das Minimum, und vergleichen damit die restlichen Elemente.


Für j von i+1 bis n


wenn aj < ak


dann k := j
Ein kleineres Element ist gefunden.

Falls das kleinste Element nicht zufällig bereits am richtigen Platz steht, muss noch ein Dreieckstausch durchgeführt werden.

Struktogramm:


Namen[1]





Namen[2]








Namen[3]














Namen[11]








Namen[12]








John





Paul





Ringo





John





Jimmy





Bob





Variabelenname





Index





1. Spalte





2. Spalte





1. Zeile





2. Zeile





3. Zeile





4. Zeile





3. Spalte





4. Spalte





a[1,1]





a[1,2]





a[1,3]





a[1,4]





a[2,2]





a[2,3]





a[2,4]





a[2,1]





a[4,1]





a[4,2]





a[4,3]





a[4,4]





a[3,1]





a[3,2]





a[3,3]





a[3,4]





  Für i von 1 bis n-1























  wh.





  Für j von i+1 bis n





  wh.





  Für i von 1 bis n





  wh.





  Lies Anzahl n





  Lies ai





  k:=i





  k:=j





ai<ak


  ja                              nein





k>i





  ja                                       nein





  k:=j





  k:=j





  Für i von i bis n





  wh.





  wh.





  schreibe ai
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